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R
heumatische Krank-
heiten sind Schmerz-
krankheiten. Rheuma

und Schmerz bilden eine unhei-
lige Allianz, die es zu brechen
gilt. Da die Ursachen der rheu-
matischen Formenkreise medi-
zinisch nicht klar begründbar
sind, wird in erster Linie auf eine
symptomorientierte Medika-
mentenbehandlung zurückge-
griffen. Für akute Schmerzen ist
dies sicherlich ein akzeptabler
Weg. Aber: Rheuma – so die
schulmedizinische Meinung – ist
nicht heilbar. Das heißt, dass
man sein Leben lang mit
Schmerzen leben muss bzw.
diese medikamentös bekämpfen
muss. Nun gibt es bei Rheuma
aber auch eine alternative Sicht-
weise, die nicht nur ausschließ-
lich körperorientiert ausgerichtet
ist, sondern auch die Psyche mit
einschließt. Dies gilt einerseits
für die Ursachen des Rheumas
und andererseits auch für die
Symptombekämpfung. Diese
Doppelstrategie wird vom
Schmerztherapeuten DDDr. Karl
Isak bevorzugt.

Ursachensuche
Eine ausschließliche Sym-

ptombekämpfung löst das ei-
gentliche Problem nicht. Somit
ist der Ursache auf den Grund zu
gehen. Wenn nun psychische Ur-
sachen gegeben sind – und sol-
che werden von verschiedensten
Experten bei rheumatischen Er-
krankungen als sehr wahrschein-
lich angesehen – dann ist bei
diesen anzusetzen. Das heißt
nichts anderes, dass eine psy-
chotherapeutische Behandlung
sinnvoll ist. 

Am Beispiel des Weich-
teilrheumatismus (Fibromyal-
gie) zeigen sich mehr oder
weniger klare Verbindungen in
die Vergangenheit der Betroffe-
nen. Körperliche und/oder seeli-
sche Gewalt, sexueller
Missbrauch, Angstzustände, Ab-
wertungen und Kränkungen
sind mögliche Auslöser. Der
Schweizer Wissenschaftler Prof.
Raymond Battegay sieht auch
bei anderen Rheumaformen wie
bei der chronischen Polyarthritis
psychische Ursachen im Vorder-
grund stehen.

erapeutisch ist es wichtig,
die Ursache aufzuspüren und
somit den ursprünglichen Kon-
flikt bewusst zu machen. Auf die-
ser Ebene ist dann möglich,
diesen zu bearbeiten und bei po-
sitivem Verlauf der erapie hat
der „Ersatz“ – also der Schmerz –
keine Begründung mehr.

Psychologische Be-
kämpfung von Rheu-
maschmerzen

Die Psychologie bietet aber
nicht nur bei der Ursachenfor-
schung , sondern ebenso bei der
Behandlung der Symptome Me-
thoden. Die Psychosomatik per
se zeigt, dass der Mensch in der
Lage ist, seinen Körper zu beein-
flussen. Der Schlüssel dazu liegt
im Gehirn und hier wiederum
sind es Sinnesreize, welche, ge-
zielt eingesetzt, Einfluss auf den
Körper nehmen. Die Mentalpsy-
chologischen Interventionen
von DDDr. Karl Isak sind eine
derartige Lösung, die Schmerzen
durch „Denkprogramme“ lin-
dern können.

Zugang zum Unbe-
wussten fördern

Es gilt bei solchen Program-
men eine Konditionierung des
Unbewussten zu erreichen. Des-
halb haben sich Entspannungs-
zustände bewährt. Daraus ist ein
Doppeleffekt abzuleiten: Einer-
seits ist schon die Entspannung
schmerzlindernd und anderer-
seits wird der Zugang zum Un-
bewussten im Hypnoid verstärkt.
Es handelt sich dabei um eine
Methode der Autosuggestion –
d.h. jeder bleibt Herr über sich
selbst und kann seinen Willen
weiterhin steuern. Ziel ist es die
auf Schmerz gerichteten Gedan-
ken „umzuprogrammieren“. Die-
ser Wille ist also auf Schmerz-
linderung bzw. Schmerzheilung
auszurichten. Nicht immer ist
dies aber auch auf unbewusster
Ebene so, weil z.B. Krankheiten
ja auch ihren Nutzen haben -
diese selbst aber nicht erkennbar
sind. Deshalb braucht es einen
„Gegenpol“ – z.B.  mentalpsycho-
logische Interventionen, die auf
das Unterbewusstsein wirken.  n

Psychologische methoden bei der rheumatherapie

Rheumaschmerzen heilen
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DDDr. Karl Isak, 
k.isak@iilo.at
tel. 0664 89 17 513
Wien, Salzburg, 
Klagenfurt und Villach
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